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Arbeitserleichterung 
durch Digitalisierung

Schlanke Prozesse in der Verwaltung





Alles soll digital werden.
Aber warum eigentlich?



Hohe Flexibilisierung

Automatisierung Hohe Transparenz

Hohe Geschwindigkeit



Was passiert, wenn wir etwas digitalisieren?



Mensch → Maschine





Mensch > Maschine



Klare Ziele

Ressourcen sparen Digitale Vorteile nutzen

Mehrwert für Menschen



Was macht einen Verwaltungs-
prozess digitalisierbar?



Anforderung von Daten

Erstellung von Daten
Sichtung, Bearbeitung und 
Kommentierung von Daten

Bereitstellung von Daten

Speicherung von Daten



✓Unsere Tipps zur Digitalisierung 
von Verwaltungsprozessen



1Schlechte analoge = schlechte digitale Prozesse



analog digital=



2Prozesse immer komplett betrachten





3Mut haben, Prozesse neu zu denken



https://docs.google.com/file/d/1RuW6bZAmFJuEwkF9KKq-MePt1JDKb_WU/preview


4In Digitalisierungsgraden denken



https://docs.google.com/file/d/1RawoArLkt2W6ah9HJbZXcBcY60ARHB1Q/preview


5 Raus aus den Gewohnheiten



https://docs.google.com/file/d/1RsiWk1KyydPVtP6Tjvb_JbCnnqmAZrmj/preview


6 Expertise nutzen



https://docs.google.com/file/d/1T-i3-GmH8v19iqbHZNBYjpBuatCWlXCg/preview


7 Der Mensch im Fokus



https://docs.google.com/file/d/1RtFWfUBi6dKxYPPJ63wdggr03Da8Tq6w/preview
https://docs.google.com/file/d/1RRxuI4szO5W8WTrstPpmqYZmMdB97QNz/preview


8 Metadaten nutzen



Zuletzt geändert 18.01.2022 
0638 von Nina Ferreira da Costa

Digital signiert 18.01.2022
0643 von David Latz

Ergebnisdokument erzeugt 
18.01.2022 723

Ergebnisdokument zugestellt
18.01.2022 723

Prozess abgeschlossen
18.01.2022 724

Eingangsdatum Antrag 
17.01.2022 1731

Prozessbeginn 
17.01.2022 1731



9 Transformation ist nie fertig



https://docs.google.com/file/d/1SM9lDx8BwW6gN3Bzds3CJvO2qGgR92i8/preview
https://docs.google.com/file/d/1SAG-UGjKy2oZOrW51S3ngLFOH5ZFC_be/preview


✓Spickzettel für die 
Prozessdigitalisierung



1. Wer löst den Prozess aus?

2. Wer ist hauptsächlich für diesen verantwortlich?

3. Wer wird zusätzlich einbezogen und warum?

4. In welcher Situation befinden sich diese Personen?

5. Was wünschen sie sich von der Bearbeitung des Anliegens?

6. Welche Herausforderungen können sich für sie ergeben?

7. Welche Informationen benötigen sie jeweils, um das Anliegen möglichst 
ergebnisorientiert anbringen/ bearbeiten zu können?

Beteiligte



1. Welche Formulare, Dokumente, Anhänge werden benötigt?

2. In welcher Form liegen diese vor/ sollten sie künftig vorliegen?

3. Welche Daten werden zZ erhoben, welche sind wirklich nötig?

4. Welche der Daten sind besonders schützenswert?

5. Wer kommt alles in Kontakt mit besonders schützenswerten Daten und warum?

6. Wo und wie werden diese Daten erhoben, gespeichert, verschlüsselt?

7. Wo befinden sich mögliche Schwachstellen beim Schutz der Daten?

Daten(schutz)



1. Welche Schritte werden derzeit vorgenommen und warum?

2. Gibt es Abzweigungen, z.B. wenn eine Entscheidung getroffen wird?

3. Welche Schritte erfordern die meiste Zeit, Arbeit, Aufmerksamkeit?

4. Welche Schritte bringen den größten Fortschritt?

5. Welche Schritte sind für die Bearbeitung wirklich nötig - 
aus Sicht der Einreicher:innen, der Beteiligten, der Stadt

6. Wie würden sich diese den Ablauf wünschen?

7. Wie können wir sinnvolle Kompromisse zwischen den verschiedenen Ansprüchen 
und der effizientesten Bearbeitung finden?

Arbeitsschritte



1. Welche grundlegenden Tätigkeiten beinhaltet der Prozess?
Daten prüfen, bearbeiten, speichern, teilen, unterschreiben...)

2. Welche Datenschutz-Voraussetzungen muss eine Lösung erfüllen?

3. Sind komplexe Fachverfahren wirklich nötig (z.B. für Geo-Daten)?

4. Welche Tätigkeiten können wir mit vorhandenen Lösungen abbilden?

5. Überwiegen die Vorteile vorhandener Lösungen oder lohnt der Einkauf neuer 
Lösungen?

Mögliche Kriterien: 

Datenschutz, Benutzerfreundlichkeit, Kosten, Medienbruchfreiheit, Funktionsumfang, 
Schnittstellen, Support

Technische Voraussetzungen



www.shift-studio.de

http://www.shift-studio.de


Dörte Deniz, move:elevator

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

The next big Thing:
Horizontale Vernetzung mit 

Working out Loud



Dein persönliches mentales Fitnessprogramm



Let´s connect



Die Lernplattform Moodle: 
Einfach Wissen vermitteln –
Möglichkeiten und Grenzen

Patrick Rauch, Anezka Hausmann und Robin Bleckmann, Stadt Essen

Yannik Schuschel & Bernhard Ewers, Stadt Bochum

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021
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Was ist      oodle? - Eine Einführung

• freies Kursmanagementsystem

• Hoher Verbreitungsgrad
▪ weltweit über 245 Mio Nutzer*innen in 32 Mio Kursen

▪ Nutzung in 251 Ländern (Stand Dezember 2020)

• Open Source Produkt

• Basis für andere Learning Management Systems

01.06.2021
Patrick Rauch, Anezka Hausmann und Robin Bleckmann, Stadt Essen

Yannik Schuschel & Bernhard Ewers, Stadt Bochum 2



Was ist      oodle? - Eine Einführung

• Virtuelle Kursräume werden zur Verfügung gestellt
▪ Arbeitsmaterialien und Aktivitäten können

eingestellt werden
− Wissensaustausch in Foren

− Überprüfung und Vertiefung

− Teilnehmer*innen können Fortschritt 

verfolgen

• individuell konfigurierbare Kurse
▪ Zugangsbeschränkungen

01.06.2021 3
Patrick Rauch, Anezka Hausmann und Robin Bleckmann, Stadt Essen

Yannik Schuschel & Bernhard Ewers, Stadt Bochum



Was ist      oodle? - Eine Einführung

• Schneller Austausch innerhalb der Plattform, Kontakt über 
Nachrichtenfunktion

• Software ist mobil nutzbar

• Zuordnung von Nutzern zu verschiedenen Rollen
▪ Trainer*in

▪ Teilnehmer*in

▪ Manager*in

01.06.2021 4
Patrick Rauch, Anezka Hausmann und Robin Bleckmann, Stadt Essen

Yannik Schuschel & Bernhard Ewers, Stadt Bochum



Was ist      oodle? - Eine Einführung

Einsatzmöglichkeiten in der Verwaltung:

• Möglichkeiten der eLearning-Umgebung für verschiedene Projekte 
nutzbar

• Aufbau einer Wissensdatenbank, um den Onboarding- und 
Einarbeitungsprozess zu unterstützen

• Organisation von Schulungen, Kursen und Seminaren

01.06.2021 5
Patrick Rauch, Anezka Hausmann und Robin Bleckmann, Stadt Essen

Yannik Schuschel & Bernhard Ewers, Stadt Bochum



Kerstin Moschüring, Kreis Wesel

Timo Janssen, Kreis Wesel

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Ohne Prozesse nichts los -
Prozessmanagement als Grundlage 

für die Digitalisierung



Prozessmanagement Kreisverwaltung Wesel

▪ Kreis Wesel

▪ Nordrhein-Westfalen (Niederrhein)

▪ ca. 460.000 Einwohner

▪ ca. 1.050 km² Gesamtfläche

▪ 13 kreisangehörige Kommunen

▪ Kreisverwaltung mit ca. 1.500 Mitarbeitenden

OHNE PROZESSE NICHTS LOS - PROZESSMANAGEMENT ALS GRUNDLAGE FÜR DIE DIGITALISIERUNG

2



Prozessmanagement Kreisverwaltung Wesel

▪ Anlass:

▪ Baustein des Digitalisierungspfades der Kreisverwaltung Wesel

▪ Demografischer Wandel / Fachkräftemangel

▪ Ziele des Prozessmanagements bei der Kreisverwaltung Wesel:

▪ Digitalisierung 

▪ Wissensmanagement

▪ Einführung eines Prozessmanagements aufgrund der Entscheidung des 

Verwaltungsvorstandes

OHNE PROZESSE NICHTS LOS - PROZESSMANAGEMENT ALS GRUNDLAGE FÜR DIE DIGITALISIERUNG

3



Prozessmanagement Kreisverwaltung Wesel

▪ Change-Management

▪ Digitalisierungsmesse Ende 2019

▪ Identifikation der Stakeholder und entsprechende Beteiligung dieser

▪ Transparente und ständige Kommunikation mit den Mitarbeitenden

▪ Schulungsangebote für Mitarbeitende im Haus

▪ Dezentrales Modellieren ermöglichen und fördern

▪ Prozesslandkarte der Kreisverwaltung Wesel

OHNE PROZESSE NICHTS LOS - PROZESSMANAGEMENT ALS GRUNDLAGE FÜR DIE DIGITALISIERUNG
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Prozessmanagement Kreisverwaltung Wesel

▪ Organisatorische Verankerung des Prozessmanagements im „Team 
Prozessmanagement“ des Fachdienstes Organisationsentwicklung
▪ Optimierungsprojekte in Zusammenarbeit mit der Stabsstelle Digitalisierung und dem 

Fachdienst IT und zentraler Service

▪ Vorgehen
▪ Entscheidung zur Einführung eines Prozessmanagements

▪ Prozessidentifikation

▪ Prozesspriorisierung

▪ Prozessmodellierung

▪ Prozessanalyse

▪ Umsetzung von festgestellten Verbesserungspotenzialen

OHNE PROZESSE NICHTS LOS - PROZESSMANAGEMENT ALS GRUNDLAGE FÜR DIE DIGITALISIERUNG
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Prozessmanagement Kreisverwaltung Wesel
OHNE PROZESSE NICHTS LOS - PROZESSMANAGEMENT ALS GRUNDLAGE FÜR DIE DIGITALISIERUNG
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Kerstin Moschüring

E-Mail: kerstin.moschuering@kreis-wesel

Tel.: 0281 – 207 2113

Timo Janssen

E-Mail: timo.janssen@kreis-wesel.de

Tel.: 0281 – 207 2115



Markus Frerix und Ralf Zientkowski, Stadt Essen
Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

BGO – Digitalisierung der 
Baugenehmigungsprozesse 

in der Stadt Essen (S17)



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 2

2016 / 2017 : HU | EU-Ausschreibung | Vergabe

April 2017: Beauftragung der cit GmbH

Mai 2017: Projektinitialisierung

Juni 2017: Start der Arbeitsgruppen

• AG Organisation

• AG Recht

• AG Technik

2016 2017 2018 2019 2020 2021



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 3

IT-Steuerung 

Bauaufsicht
Essener 

Systemhaus

Arbeitsgruppen 

2017

cit GmbH
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2018

AG Organisation

• Feststellung der Akteure
• Rollen bzw. Rechtevergabe

2017
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2018

AG Organisation

Identifikation der Prozesse
• Registrierung einer Person
• Einreichen eines Antrags
• Eingangsbestätigung
• Rückmeldung über Vollständigkeit
• Nachforderung von Unterlagen
• Einholen von Stellungnahmen
• Einbeziehung der Angrenzer
• Bescheiderteilung
• Baubeginn
• ...

2017
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2018

AG Recht
• Prüfung und Einordnung der Rechtsgrundlagen
• Einfluss auf Form / technische Ausführung / Funktionalität
• Ableitung von Maßnahmen

BauO NRW 2000 → 2016 → BauO NRW 2018

DSGVO
DIGO Stadt Essen

EGovG NRWVwVfG NRW

BauPrüf VO NRW

TR-ESOR

AVerwGebO NRW
Dienstanweisung Aktenordnung

PAuswG NRW

BStatG

eIDAS-VO EU

BITV NRW

2017
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2018

AG Recht

• Formulierung der Nutzungsbedingungen
• Prozess bei Änderung dieser Bedingungen
• Was passiert, wenn ein Nutzer nicht mehr zustimmt?
• Wechsel der Entwurfsverfassenden?
• …

2017
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2018

AG Technik
• Entwicklung des Gesamtsystems
• Änderung der Schnittstelle

2017

Überblick

2019 2020 2021

Beschluss PLA
23.01.2018

Veröffentlicht
28.01.2021
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0200

Bauantrag

0201

Ergebnis der
formellen Prüfung

0205

Bescheid

0300

Aufforderung zu Prüfung
und Stellungnahme

0303

Stellungnahme

0410

Übermittlung an
amtliche Statistik

0700

Baulasterklärung

0900

Baubeginnanzeige

…

…

2019 20202018
XBau 2.2
Nachrichten

2021
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XBau-Nachricht 0200
Spezifikation

Nachricht
0200

Attribute

Wer

Name

Anschrift

Straße

Hausnummer

Was

Art der
Maßnahme

Errichtung

Änderung
Art der

baulichen Anlage

Wo

Baugrundstück

Gemarkung

Flur

Flurstück
Lage des

Bauvorhabens
Bauvorlagen PDF

20192018 2020 2021
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Projektraum –
Statuswechsel XBau 2.2

In Vorbereitung

Antrag gestellt

Antrag 
eingegangen

Bauvorhaben
genehmigt

Die Bauaufsicht prüft

Bauvorhaben 
begonnen

Bauvorhaben 
fertiggestellt

z.d.A. verfügt

20192018 2020 2021
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• Login über das Servicekonto NRW

• Projektraumeröffnung

• Verfüllen der Formulare

• Dokumenten-Upload

• Absenden des Antrags

• „Sie haben Post“ - Nachrichten in PROSOZ Bau(ProBAUG)

• Aktenanlage im Fachverfahren

• Behördensiegel

2016 2017 2018 2019 2020 2021



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 13



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 14



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 15



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 16



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 17



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 18



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 19



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 20



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 21



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 22



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 23



BGO – Digitalisierung der Baugenehmigungs-prozesse in der Stadt Essen  - Forum Agil in die Zukunft 2021 24

Fach-
verfahren

BGO 
Plattform

Transport-
verfahren

Sender

Transport-
verfahren

Empfänger

Fach-
verfahren

ProBAUG

Dienste:
Authentisierung
Autorisierung

Infrastruktur:
DOI, OSCI, …

XTA-WSXTA-WS XTA-WS XTA-WS

XTA Nachrichtenübermittlung
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2021

Ralf Zientkowski
Architekt Dipl.-Ing.

Stadt Essen
Der Oberbürgermeister

Amt für Stadtplanung und Bauordnung
Deutschlandhaus, Lindenallee 10

45121 Essen

Telefon:  +49 201 88 61560
E-Mail: ralf.zientkowski@amt61.essen.de

Markus Frerix
- SAP Standard/Classic -

Stadt Essen
Der Oberbürgermeister

Essener Systemhaus | Betrieb der Stadt Essen
Kruppstraße 82-100 | ETEC - Carée

45145 Essen

Telefon: +49 201 88 17322
E-Mail: markus.frerix@esh.essen.de
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Heiko Althoff, EGLV

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Schwarzmarkt

Wasserwirtschaft 4.0

WASSERWIRTSCHAFT 4.0

Forum „Agil in die Zukunft“, 10. Juni 2021, 
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Einzugsgebiet EG/LV

Gebiet (km²) Einwohner (Mio.) Einwohner/km²

Lippeverband 3.280 1,4 427

Emschergenossenschaft 865 2,2 2.546

VERBANDSGEBIET
Wasserlauf

Entwässerungspumpwerk

Kläranlage

Coesfeld

Lüdinghausen
Dren-

steinfurt

Werne

Hamm

Werl

Bönen

Unna

Kamen

Berg-

kamen

Lünen

Datteln

Reckling-

hausen

Ahlen

Lippborg

Soest

Herten

Marl

Wesel

Waltrop

Borken

Dorsten

Haltern

Dülmen

Dinslaken

Witten

Dortmund

Holzwickede

Gelsen-

kirchenBottrop

Essen
Bochum

Ober-

hausen

Duisburg

Castrop-

Rauxel

GENOSSENSCHAFTSGEBIET

Pumpwerke

LIPPE

RHEIN

Wasserwirtschaftliche Kenngrößen

Emschergenossenschaft und Lippeverband 2020

Regenwasserbehandlung

Wasserläufe 782 km

Abwasserkanäle 1.483 km

Pumpwerke 388

Polderflächen 842 km2

Kläranlagen 59

Ausbaugröße 6,63 Mio. EW

Abwasserentsorgung    719 Mio. m3/a

Anlagen  (inkl. Regenüberlauf) 501

Volumen 1.323.178 

m3

Gebiet

Hochwasserschutz

Hochwasserrückhaltebecken 55

Rückhaltevolumen   5,1 Mio. m3

Deiche  193 km
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Wirtschaftliche Kennzahlen 

Emschergenossenschaft und Lippeverband

Umsatzerlöse 546 Mio. Euro

Investitionen 702 Mio. Euro

Bilanzsumme 6,5 Mrd. Euro

Anlagevermögen 6,2 Mrd. Euro

Operativer Cash-flow** 161 Mio. Euro

Gewinn non-profit

Mitarbeitende  1.562

2020*

* Ergebnisse vorbehaltlich der ausstehenden Jahresabschlussprüfungen

** Jahresabschluss 2019 (laufende Prüfung)

Trends und 
Entwicklungen
Betriebsalltag verändert sich durch Vernetzung 

− Technische Systeme werden komplexer

− Netze werden zunehmend miteinander verbunden

− Trennung von Büro- und Betriebs-IT verschwindet

− Internet der Dinge hält Einzug

− In 2025 ist jedes Gerät ONLINE

− BigData-Analysen in Echtzeit

− M2M-Kommunikation, Maschinen kommunizieren 

miteinander direkt

− Effizienz wird weiter gesteigert 

− Personaleffizienz

− Ressourceneffizienz
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Zur Nutzung neuer Technologien 
(Data Mining, advanced Analytics, 

Machine Learning, …) 

brauchen wir medienbruchfreihe

Datenbestände

LOGIK DER DIGITALISIERUNG

weiterentwickelt in Anlehnung an [DIN 2017:

Industrie 4.0 – Industrielle Kommunikation]

Daten erfassen
Endgeräte, Sensoren, Smarte Objekte, 

Bild- und Spracherkennung, GIS-Daten, 

manuelle Erfassung, …

Verarbeiten
Plattformen zur Speicherung und Verarbeitung, Data 

Center, Data Lake, Business Warehouse, …

Dienste / Services
Visualisierung mit AR/VR, Automatisierung von 

Abläufen,  Anbindung von Fachsystemen, …

Vernetzen
Geräte verbinden über Netzwerke, Switche, Router, 

Gateways, IoT, …

Analyse
Big Data, Module, Algorithmen, Machine Learning, 

Künstliche Intelligenz, …

Mehrwerte
Bessere Entscheidungsgrundlagen,

Transparentere Prozesse, Optimierte Prozesse

Erkenntnis neuer Möglichkeiten … 
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Betriebsführungssystem
Verbindung von GIS und SAP-PM

Mobile Instandhaltung

Virtuelle

Prozessleitsysteme
Zentralisierung, Standardisierung, 

Building Information Modeling
Digital durchgängiges Modell 

vom Entwurf über Bau bis zum Betrieb

Virtual / Augmented Reality
Unterstützte Instandhaltung, Virtuelle 

Begehung von Abwasserkanälen

Elektronischer Einkauf
Beschaffung, Bestellung, Abrechnung/ 

Bezahlung vollständig digital SAP-MM, 

SRM (Portal-App)

Personalmanagement
Zeitwirtschaft, ESS, MSS, 

Krankmeldungen, Zuschläge, 

Reisekosten, ... (Portal-APP)

EGLV-Portal
Interne Unternehmensinformationen, 

Ideenmanagement, EGLV-Internetauftritt, 

Beschwerdemanagement, 

Korruptionsprävention, Besucherservice

Datenaustausch
z. B. Mit dem Land NRW (ABK, 

ELWAS, DWD ...)

Digitale Transformation

Vernetzung ist der Schlüssel

DIGITALE PROZESSE IN DER VERWALTUNG DIGITALE PROZESSE IM BETRIEB

BigData
Datascience, Advanced Analytics, 

Künstliche Intelligenz

ECMS 

Dokumentenmanagement
Elektronische Workflows für Vermerke, digitale 

Projekthandbücher, ...

Sichere

Systeme
Datenschutz

Cybersicherheit

− Testen von 

Prozessabläufen

− Wirtschaftlichkeits-

betrachtung

− Klären aller 

betrieblichen Fragen

− stößt Beteiligung des 

Personalrats an

EMPFIEHLT BETRIEBLICHE 

ANWENDBARKEIT

DIGITALE TRANSFORMATION

Loslassen von Strukturen

− Sichere Infrastruktur 

(KRITIS)

− Kreatives denken

− (Welt-)Markt 

beobachten

− Adaptieren

− Ausprobieren

PILOTVORHABEN 

DURCHFÜHREN

„Core-Team“ „Treibergruppe“ Roll-Out

DATENSICHERHEIT

WIRTSCHAFTLICHKEIT
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Digitalisierungsstrategie

Optionen der digitalen Transformation 

zielgerichtet nutzen

− Gemeinsames Verständnis

der digitalen Transformation

− Basis für die technologische Umsetzung der 

Digitalisierungsanforderungen 

− Stetige Berücksichtigung der IT-Sicherheit

− Optimierung der Geschäftsprozesse durch 

unternehmensweite Nutzung digitaler 

Technologien

− Bereitstellung digitaler Plattformen für alle 

Anspruchsgruppen

− Nutzung geeigneter digitaler Innovationen zur 

wirtschaftlichen, technischen und 

organisatorischen Optimierung

Abgrenzungen

Unterschiedliche Horizonte der Digitalisierungsstrategie

mittel- bis langfristiger Zeitraum

kurz- bis mittelfristiger Zeitraum

kurzfristiger Zeitraum

DIGITALE TRANSFORMATION

− Auswirkungen digitaler Technologien im 

unternehmerischen, wissenschaftlichen, individuellen 

und gesellschaftlichen sowie staatlichen Kontext

IT-STRATEGIE

− technologische Basis der digitalen Transformation

− schneller technologischer Wandel

− häufiger zu überprüfen und fortzuschreiben

WAWI 4.0-STRATEGIE

− Impulse für die einzusetzenden IT-Technologien

− kurze Innovationszyklen
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Innovation / Digitalisierung

Bausteine für Effizienzhebung

© Gerd Altmann / pixabay

DATA

MANAGEMENT

KÜNSTLICHE 

INTELLIGENZ

DATA 

SCIENCE

BUILDING 

INFORMATION 

MODELING

(BIM)

AUGMENTED 

REALITY 

(AR)

REPORTING 

UND 

VISUALISIE-

RUNG

VIRTUAL 

REALITY 

(VR)

VIRTUELLE 

PROZESSLEIT-

SYSTEME

(vPLS)

VIRTUELLE BEGEHUNG MIT VR-TECHNIK

im PW Oberhausen bereits möglich
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Vizible
VR-Zusammenarbeit

über Standorte hinweg

vernetzt. Gemeinsame

Betrachtung von 3D-Modellen

vPLS - Demonstrator

Symmetry Alpha

VR im AKE

Remote Assistance

5G

…

AR/VR
AR in Reken-Maria Veen

Verknüpfung 3D-Modell, 

Zeitreihenplattform, 

Echtzeitdaten, Störmeldungen

Zeitreihenplattform
BigData-Framework HeTiDa

OpenSource / Community

Individuelle Dashboards

LoRa / IoT
LORA Technologie

MQTT

Massendatenerfassung

vPLS Reken-Maria Veen
Migration auf PCS7 V9.0 SP1

Einsatz offener Standards

4.0-Kläranlage (E+H, Hach)

5 …4

2 31

Laufende CoreTEAM-Piloten

Proof of Concepts

Virtual Reality

Kanalbegehung der Zukunft

− Digitale Begehung

− Realistische 

Beurteilung des 

Kanalzustandes

− Planungstool für 

zukünftige 

Sanierungen
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Augmented Reality

Arbeitserleichterung – Produktivitätsgewinn 

REMOTE 

ASSISTANCE

− Schnelle Hilfe 

mit Visualierungs-

optionen

− Rückgriff auf 

Expertenwissen 

− schnellere 

Problemlösungen

− Höhere Effizienz 

–Dies ist ein Video

ECHTZEIT-Visualisierung

von komplexen Anlagenzuständen mit Augmented Reality

− Prozessdaten aus 

v-PLS

− Nutzung auf Anlage 

und im Büro

− Vernetzung

− Datenbanksystem

− Zugriff auch auf 

Messgeräte-

Handbücher und 

Arbeitsaufträge

− Visualisierung 

von Störungen

–Dies ist ein Video
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Data-Science und Künstliche Intelligenz

Extraktion von Wissen aus Daten

− DATA MINING

− PREDICTIVE ANALYTICS

− BILDUNG NEURONALER NETZE

− MUSTERERKENNUNG

− NACHBILDUNG DER 

ENTSCHEIDUNGSSTRUKTUREN 

DES MENSCHEN

Herausforderung

▪ Betriebsstörungen müssen 
möglichst frühzeitig erkannt werden​

▪ Aufwändiger Dispatcher Prozess​
▪ Anzahl neuer geplanter RWB‘s
▪ Behördliche Anforderungen

Lösung

▪ Assistenzsystem für den Mitarbeiter​
▪ Selbstlernendes 

Predictive Alerting System​

▪ Dashboard Störungsmeldung

Vorteile

▪ Frühzeitige Erkennung von Störungen, 
Sensordrifts und Defekten mit 
Ursachendiagnose​

▪ Komplexe Modellierung wasser-
wirtschaftlicher Anlagen wird optimiert 
(Zeit & Kosten)​

▪ Unterstützung für den MA​

INNOVATIONEN KOMMEN IN SCHWUNG
Bessere Nutzung vorhandener Daten durch zentrale Auswertungsansätze

Automatische Betriebsstörungserkennung von Regenwasserbehandlungsanlagen
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Erfolgreicher Po

ERMITTLUNG BEFESTIGTER FLÄCHEN MITTELS KI

Klassifikation 

durch manuelle 

Erfassung

Klassifikation, 

RGBI 

Orthophotos, 

Stereoluftbilder

Klassifikation 

durch 

Training der  

KI

Klassifikation 

& RGBI 

Orthophotos

Genauigkeit Bochum (78%), Gladbeck (86%)

Ausblick Verbesserung der Genauigkeiten durch Historisierung und ALKIS

Ziel Ableitung der Daten in hoher zeitlicher Auflösung und geringem manuellen Aufwand 

Digitale Woche

Virtual Reality zum Ausprobieren

Mobile Devices im Betrieb

Digitale Haltung TechLab „Hands-on“
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Sicherheitsmechanismen

Redundante Auslegung der Schlüssel-

Komponenten

≥ 2-Faktor Authentifizierung (2FA)

Zwei- / Multi-Vendor-Strategie

Einsatz von Jump-Servern bzw. Jump-Hosts

Konsequente Netzwerksegmentierung

Subnetting Strategie 
(Bildung von Teilnetzen mit geringer Anzahl an Teilnehmern)

Kommunikationsverschlüsselung

Strenge Passwort-Policies

Benutzerberechtigungskonzepte 

eindeutige Zuständigkeitsregelungen

Mitarbeiterschulung / Mitarbeitersensibilisierung 

in Bezug auf IT-Security 

Bedrohungen erkennen

Sicherheitslücken reduzieren

Kritische Infrastruktur 

− Wasserwirtschaftliche Anlagen

− IT, OT und vPLS

Freiwillige Penetrationstests

− OT Security Assessment

− Zugriff aus Internet, IT-Netz u. Außenstellen 

− Verfügbarkeit und Integrität des Betriebs

OT-Sicherheit als befriedigend eingeschätzt

− Vorbildliche Security-in-Depth-Strategie

− Kritisches Firewall-Management

− Passwortschutz bei Siemens S7
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Wasserwirtschaft 4.0 ist keine 

Revolution, sondern eine 

Evolution. 

Diskussion / Fragen / Ideen



Maik Dick, Stadt Köln

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Agilität in den Alltag bringen
- Die Agile Woche und weitere 

Aktivitäten der Stadt Köln -
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Thomas Lindemann, Feuerwehr und Rettungsdienst der Stadt Bochum

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Mit KANBAN gegen 
Wohnungsbrand und Corona –

Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Agenda

▪Agilität bei der Feuerwehr

▪KANBAN-Board: Anwendungsbeispiele aus der Praxis
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Die drei Welten der Feuerwehr

Bürodienst Einsätze Wachalltag
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

KANBAN-Board

▪Aufgaben „auffällig“ visualisieren

▪Möglichkeit für einen Workflow

▪ Team-Mitglieder pflegen das Board selbst

▪Physisches vs. Digitales Board

▪ „Den Überblick behalten“ und ggf. Priorisieren

▪ Feedback und Aufgaben-Tracking (quasi „Blog-artig“ Dokumentation)

▪Organisationsübergreifend anwendbar

➔ Überraschender Nebeneffekt: Häufig nicht so sichtbare Bereiche 
können sich darstellen.
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Beispiel 1: Interner Pandemiestab
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Beispiel 2: Klassischer Workflow
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Beispiel 3: Abteilungs-Organisation
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Beispiel 3: Abteilungs-Organisation
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Beispiel 4: Mediations-Prozess (fast SCRUM)
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

KANBAN-Board: Herausforderungen/Grenzen

▪Mitarbeiter sollten KANBAN aus eigenem Antrieb nutzen wollen

▪ Zu viele Aufgaben/Karten: Langzeitprojekte vs. Kleinaufgaben

▪Direkte Kommunikation darf nicht leiden

▪Dauerhafte Pflege der Aufgaben

▪Wenn Notwendigkeit schwindet, sinkt auch die Akzeptanz

➔ Guter Indikator, ob sinnvoll und arbeitserleichternd oder nicht.
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Es geht auch noch analog…
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Mit KANBAN gegen den Wohnungsbrand und Corona – Agil bei der Feuerwehr

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Stadt Bochum – Amt 17 Feuerwehr und Rettungsdienst

Thomas Lindemann

Abteilungsleiter „Operativer Dienst“

tlindemann@bochum.de



Katharina Sina, Lippeverband

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Arbeitsschutz beim    
mobilen Arbeiten



Inhalt

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

o Begriffsbestimmung

o Mobiles Arbeiten bei EGLV

o Beispiele mobiler Arbeit

o Anforderungen an den Arbeitsschutz

o Vorteile und Herausforderungen

o Versicherungsschutz

o Empfehlungen

o Fragen und Erfahrungen



Begriffsbestimmung

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

Wichtig: Abgrenzung der Begriffe Telearbeit und mobile Arbeit 

Telearbeit nach §2 Abs. 7 ArbStättV:
(7) Telearbeitsplätze sind vom Arbeitgeber fest eingerichtete Bildschirmarbeitsplätze im Privatbereich 

der Beschäftigten, für die der Arbeitgeber eine mit den Beschäftigten vereinbarte wöchentliche 

Arbeitszeit und die Dauer der Einrichtung festgelegt hat. 

Mobiles Arbeiten:
Merkmal des mobilen Arbeitens ist die örtliche und ggf. zeitliche Flexibilität. 

Mobile Arbeit erfolgt außerhalb der geregelten Arbeitsumgebungen. 

Sie ist daher auch nicht Gegenstand der Arbeitsstättenverordnung!
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Mobiles Arbeiten bei EGLV

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

o Flexible Arbeitszeit und Mobile Arbeit (FAMA)

o Alternierende Telearbeit

Hierzu gibt es:

o Dienstvereinbarung zum situativen mobilen Arbeiten (FAMA)

Einschließlich einer allgemeingültigen Gefährdungsbeurteilung

o Dienstvereinbarung Frauen- und Familienförderungsplan 

(Teilzeitmöglichkeiten und Modelle wie alternierenden Telearbeit)  

Was wird bei EGLV angeboten?
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Beispiele mobiler Arbeit

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN
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Anforderung an den Arbeitsschutz

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

o Eine GeBe ist gemäß §5 ArbSchG erforderlich

o Alle Gefahren des üblichen Arbeitsumfeldes können vorkommen

o Jegliche weitergehende Unfallgefahr ist denkbar (je nach Umgebung)

Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung (GeBe): 

Welche Möglichkeiten bestehen: 

o Alle Gefahren Ermitteln (?)

o Mögliche Arbeitsbereiche der mobilen Arbeit begrenzen

o Checklisten erarbeiten, die durch die Beschäftigten zu bestätigen sind

o Mitarbeiter durch Unterweisung in die Lage versetzen Risiken zu erkennen
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Vorteile und Herausforderungen

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

+ höhere Flexibilität (Zeit/Ort)

+ Steigerung der Zufriedenheit durch Vereinbarkeit von Beruf und Familie

+ Vertrauenskultur wird innerbetrieblich gestärkt

+ Steigerung der Leistungsbereitschaft und der Bindung zum Unternehmen

+ Reisezeiten können effizienter genutzt werden

+ Arbeitsplatz kann an die individuellen Bedürfnisse angepasst werden

+ Steigerung der Work-Life Balance

+ unnötige Fahrwege entfallen, da nahezu überall gearbeitet werden kann

+ Erhöhung der Motivation und des Verantwortungsbewusstseins von AN

+ Reduzierung möglicher Stressfaktoren

Vorteile: 



Vorteile und Herausforderungen

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

Diese Vorteile habe eine positive Wirkung auf: 

o die Gesundheit

o das Allgemeinbefinden

o den Krankenstand

o die Psyche



Vorteile und Herausforderungen

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

- Selbstdisziplin ist gefordert

- Eigenverantwortung bei der Wahl der Arbeitsorte

- Abgrenzung von Beruf und Privatleben

- Einhaltung der gesetzlichen Arbeitszeit 

- Innerbetriebliche Sozialkontakte aufrecht erhalten

- Datensicherheit gewährleisten

- Positive Wahrnehmung der Digitalisierung

- Team-Bindung herstellen

- Körperliche Belastungen erkennen

Herausforderungen: 



Vorteile und Herausforderungen

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

Für die Herausforderungen sind Maßnahmen in der GeBe festzulegen, z.B.: 

o Schulungen zur Selbstorganisation

o Gefahren und das erkennen von Gefahren vermitteln

o Hilfsmittel zur Abgrenzung von Beruf und Privatleben geben

o Kontrolle der Arbeitszeit 

o Maßnahmen zum Austausch unter den Kollegen festlegen

o Reglementierung welche Daten wie verendet werden können

o Anreize zur Digitalisierung geben

o Teambildende Maßnahmen definieren

o Arbeitsmedizinische Vorsorge anbieten
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Versicherungsschutz

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

o Grundsätzlich besteht ein berufsgenossenschaftlicher Versicherungsschutz

o Die Verletzung/der Unfall muss im direkten beruflichen Zusammenhang stehen

o Über das Vorliegen eines Arbeitsunfalls kann nur unter Berücksichtigung der 

Umstände des jeweiligen Einzelfalls verbindliche entschieden werden

Beim mobilen Arbeiten ist alles möglich. Ist aber auch alles versichert? 
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Empfehlungen

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

o Innerbetriebliche Vereinbarungen treffen 

o Gefährdungsbeurteilungen erstellen

o Maßnahmen definieren

o Eigenverantwortung stärken

o Hinweise zum Versicherungsschutz geben 
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Fragen und Erfahrungen

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

Haben Sie noch Fragen?

Welche Erfahrungen haben Sie 

beim mobilen Arbeiten gemacht?



Vielen Dank!

ARBEITSSCHUTZ BEIM MOBILEN ARBEITEN

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Lena Lange und Ann-Kathrin Dornieden, Stadt Essen 

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Das Projekt BürgerRatHaus als Katalysator für 
die Digitalisierung und Einführung neuer 

Arbeitswelten innerhalb der Stadtverwaltung

1
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Rund 1.500 
Mitarbeiter-
innen und 

Mitarbeiter

Flexible und 
offene 

Grundriss-
planung

Trennung 
von Front-

und 
Backoffice

Offene 
Büro-

strukturen 
im 

Backoffice

Digitalisierung 
von 

Verwaltungs-
prozessen

Digital
Modern 

Bürgerfreundlich 

New Work 
Arbeiten 4.0 

Neue 
Arbeitswelten

Jobcenter 
Jugendamt 

Soziales und 
Wohnen 
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Fertigstellung und 

Bezug
Konzeptionierung

Bedarfsermittlung

Architekten-

wettbewerb 
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GB 7 Stadtplanung und Bauen

Ziele im Projekt BürgerRatHaus

Neuausrichtung der 
Arbeitswelt in der 
Stadtverwaltung

Größere Bürgernähe 
und 

Serviceorientierung

Attraktive
Arbeitsplätze 

Den Wissenstransfer 
und die 

Kommunikation 
fördern 

Senkung 
konzernexterner Miet-

und Betriebskosten

Verbesserung der 
Energieeffizienz von 

Verwaltungsgebäuden 

Aufwertung des 
Quartiers 

4GB 7 Stadtplanung und Bauen
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Leitplanken im 
Projekt 
BürgerRatHaus

Offene Bürostrukturen, Trennung 
Back- und Frontoffice 

Desk-Sharing-Quote von 1 zu 0,8 

Förderung mobilen Arbeitens 

Elektronischen Akte , papierloses 
Arbeiten, Keine Poststelle 

Repräsentative Flächen für 
Veranstaltungsformate 

Teamarbeit, Einzelarbeit, 
Wissensaustausch
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Digitale Handlungsfelder im Projekt 
BürgerRatHaus

Digitale Gebäudetechnik
Moderne und zeitgemäße 

Büroarbeitsplätze
Digitalisierung von 
Arbeitsprozessen

• Zeiterfassung
• Zutrittsberechtigungen
• Digitale Türschilder
• Termin- und 

Raumbuchungssysteme
• Digitale Wegeführung im 

Gebäude
• Informationssysteme
• Moderne Netzwerktechnik 

und Internetanbindung, WLAN 
im Gebäude

• Einsatz von Endgeräten zur 
Verwirklichung mobiler 
Arbeitsmethoden

• Einrichtung von Schnittstellen 
der Fachverfahren an das DMS

• Digitale Arbeitsprozesse durch 
Einbindung von E-Payment, 
digitale 
Unterschrifteneingabe, 
elektronische 
Identitätsnachweise, etc. 

• E-Akte und 
Dokumentenmanagement-
system

• Scannen/ Zentrale Scannstelle
• Zentrales Outputmanagement
• Digitale Ein- und Ausgangspost
• Selbstbedienungs- und 

Informationsteminals
• Online-Terminvergabe
• Sichere Kommunikationswege
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Neue Arbeitswelten
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Arbeitsplätze Arbeitsplätze Schließfächer

Renderings: neueRäume. Gesellschaft für Objekteinrichtung mbH
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Neue Arbeitswelten
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Meeting Point / Coffee Corner Große Besprechungsräume Lounge

Renderings: neueRäume. Gesellschaft für Objekteinrichtung mbH



GB 7 Stadtplanung und Bauen

Neue Arbeitswelten
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Rückzug/ Konzentration Telefonbereiche Kleine Besprechungsräume

Renderings: neueRäume. Gesellschaft für Objekteinrichtung mbH
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Katalysator BürgerRatHaus
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Neue 
Arbeitswelten

Arbeiten und 
Führen 

BürgerRatHaus
Verwaltung 
der Stadt 
Essen 

Digitalisierung

GB 7 Stadtplanung und Bauen
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neuesrathaus@essen.de
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Lena Lange und Ann-Kathrin Dornieden, Stadt Essen 

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021

Nutzung Agiler Methoden im Planungsprozess 
für das neue Verwaltungsgebäude

1



GB 7GB 7

Die Stadt Essen plant 
eine neues 
Verwaltungsgebäude –
das BürgerRatHaus

• Rund 1.500 Mitarbeiter*innen

• Trennung von Front- und 
Backoffice

• Flexible und offene 
Grundrissgestaltung

• Offene Bürostrukturen im 
Backoffice (Multi space) 

• Desk-Sharing 1:8 
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Phasen im Bauprojekt ./. HOAI 

Projektinitiierung

Konzept- und Planungsphase

Bauphase

Fertigstellung

3
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Agilität 
und 

agile Methoden
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Nutzung Agiler Methoden im Projekt

Design Thinking

Verstehen

Beobachten

Heraus-
forderung 
definieren

Ideen 
finden

Entwickeln

Testen 

Zitat Henry Ford:

Hätte ich die Kunden gefragt was sie wollen, 
hätten Sie gesagt schnellere Pferde.
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Design Thinking im Projekt –
Personas und Customer Journey
Bereiche, in denen die Methoden eingesetzt wurden bzw. werden 

• Klärung der Fragestellung, wie der Arbeitsalltag in 10 Jahren aussehen 
und wie bzw. an welchen Orten die Arbeit bestmöglich erledigt 
werden könnte (Bedarfsermittlung)

• Klärung der Fragestellung nach Zugang, Zutritt und Zugriff zum bzw. 
im Gebäude 

• Entwicklung von Regelwerken zum Umgang und zur Nutzung der 
verschiedenen Funktionsbereiche im Gebäude

6
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Nicht: Was braucht ihr? Sondern: Wie arbeitet ihr? Was tut ihr? 
Ableitung der Bedarfe und Entwicklung 
von Lösungsvorschlägen 

Bedarfsermittlung
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Ziele des Workshops: 

• Eine Vorstellung generieren, wie Bürger*innen und Mitarbeiter*innen 
den Besuch und die Arbeit im neuen BürgerRatHaus erleben 

• Erste Ansätze für Zutrittskontrollen entwickeln – insbesondere im 
Hinblick auf das Sicherheitsgefühl der Bürger*innen und 
Mitarbeiter*innen 

• Erste Ansätze für den Arbeitsplatz der Zukunft mit Blick auf das neue 
Desksharing Konzept erarbeiten

• Herausforderungen und weitere Anforderungen identifizieren, welche in 
späteren Phasen durch neue Technologien und Digitalisierung 
überwunden werden können. 
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Personas und Customer Journey

9
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• Offene Arbeitsplätze (BO/ FO)

• Heimatbereiche

• Mittelzonen 

• Konferenzräume 

• Umkleiden 

• Rückzugsräume 

• Empfang 

• Foyer

• …

Mitarbeiter*innen
Besucher*innen

Welche Bereiche brauchen Regeln?
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• Planung erfordert Zeit 

• Viele Akteure beteiligt

• Architekturplanung hat feste Phasen

• →Konflikt zu agilen Methoden

• In Teilbereichen lassen sich agile 
Methoden im Bauplanungsprozess
einsetzen

• Workshop Möblierung: nicht zu früh
beginnen

• Hierarchische Strukturen und 
Organisationskultur aufbrechen

11

Erkenntnisse 

GB 7 Stadtplanung und Bauen
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BürgerRatHaus
neuesrathaus@essen.de
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Interkommunale
Zusammenarbeit der Zukunft

Anne Janssen, Kreis Wesel
Peter Adelskamp, Stadt Essen

Ralf Engels, Stadt Bochum

Session im Rahmen des Forums „Agil in die Zukunft“ 2021



 Wer diskutiert mit Euch?
Ralf Engels
- Bauingenieur im Bereich Wasserwirtschaft und Umwelt, vorher Softwareentwickler, Berater, Wissenschaftlicher
Leiter Siedlungsentwässerung. Seit 2 Jahren im öffentlichen Dienst...
"Kommunen sind die Macher, hier geschieht die Klimaanpassung und die Ausrichtung auf die Zukunft. Wir
brauchen in den Kommunen Experten, die neues wagen, Wissen erzeugen und weitergeben!"

Peter Adelskamp
- Dipl. Verwaltungswirt (FH), 1985 - 2018 Stadt Düsseldorf, ab 2019 CDO der Stadt Essen
- Digitale Transformation ist die bestmögliche und sinnvolle Nutzung von IT in guten Prozessen die von
  qualifizierten Beschäftigten sowohl digital als auch persönlich gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern erbracht
  werden. Dabei werden Organisation, Personal, IT, Aus- und Fortbildung, Unternehmenskultur, Nutzendenzen-
  zentrierung und weitere Rahmenbedingungen ganzheitlich gedacht und entwickelt.

Anne Janssen
- Bankkauffrau & Dipl. Volkswirtin, seit über 25 im öffenlichen Dienst, 20 Jahre Erfahrung in Wirtschaftsförderung
und Arbeitsmarktpolitik, seit 5 Jahren Leitung der Personalentwicklung der Kreisverwaltung Wesel
"Kommunalverwaltungen leisten mit ihrer Arbeit einen Beitrag zur Sicherung unserer Demokratie vor Ort. Wenn
Bürgerinnen und Bürger erfahren, dass das System, in dem sie leben, gut funktioniert und für sie da ist, werden
sie es auch in Zukunft unterstützen.



 Woher wir interkommunale
 Zusammenarbeit bisher kennen:

Ralf Engels
- gelegentlicher Austausch mit Fachkollegen aus dem eigenen Netzwerk
- DWA Regelwerksarbeit
- institutionalisiert: Hochwasserschutzzentrale, IKSR, Wasserverbände

Peter Adelskamp....
- Zunehmende Arbeitsgruppen zur digitalen Entwicklung der kommunalen Ebenen bei Städtetag und KGSt
- Netzwerke, Netzwerke, Netzwerke
- Metropole Ruhr: Wenn, dann hier.

Anne Janssen
- Kreisverwaltungen arbeiten oft interkommunal (Städte, Gemeinden...) - Selbstverständnis
- viele verschiedene Austauschformate: HVB-Runden, WiFö-Runden, Hauptamtsleiter....
- Institutionalisierte Formen in allen Feldern: wmr, Standort Niederrhein, S.I.N.N, KRZN
- außerdem: gute informelle interkommunale Vernetzung und Erfahrung aus KGSt Formaten (z.B. Vergleichsringe)



 
  Welche neuen Formen interkommunaler
  Zusammenarbeit kennen wir?

Ralf Engels
- Zukunftsinitiative "Wasser in der Stadt von morgen" - Kommunen des RVR Raumes vernetzen sich
- Verwaltungsrebellen Netzwerk - Plattform für Austausch und Wissenstransfer

Peter Adelskamp
- Verwaltungsrebellen-Labor Essen-Lünen-Wesel (hier mit virtuellem Rebellenstützpunkt)
- Kompetenzzirkel, Meetups, ...
- Messenger-Lösungen für den kurzen Dienstweg (z.B. CDO-Netzwerk)
- KGSt-Kommunect digital: Plattform für den Austausch über kommunale Digitalprojekte

Anne Janssen
- VerwaltungsRebellen Labor Essen-Lünen-Wesel
- VR-Labor: Raum zum Ausprobieren neuer -agiler Formate, unkomplizierter Austausch, "kreuz&quer arbeiten"
- VR-Labor: Ein Ziel: Hierarchie spielt keine Rolle, "Dienstweg Adé", Erfahrung und Ideen zählen, wenn sie der 
  Sache dienen, über Plattform schnell Austauschpartner:innen finden. 



 Welche Fragen uns umtreiben ...
Ralf Engels
- Geht "Co-Working" interkommunal? (..."Bochumer Verwaltung arbeitet im Essener Rathaus"?)
- Wie schaffen wir eine interkommunale Zusammenarbeit auf Sachbearbeiterebene?
- Wie und wo bündeln wir Wissen, wie schaffen wir gemeinsam die Transformation der Kommunen hin zu
  Suffizienz, Klimaresilienz, Nachhaltigkeit, Gerechtigkeit?

Peter Adelskamp
- Wie schaffen wir ein Gefühl von "dem" E-Government in Deutschland ohne starre und unflexible Regelungen?
- "Sharing is caring" - offener Austausch von Lösungen und Ideen um gemeinsam schneller zu werden?
- "Zurück in die Zukunft" - woher kommen die Lösungen, die wir flächendeckend einsetzen können / wollen?
- Können wir den zunehmenden Fachkräftemangel interkommunal besser bewältigen?
- Wie bekommen wir die tollen agilen Ansätze in die Breite und als "normales" Handwerkszeug etabliert?

Anne Janssen
- Wie heben wir interkommunal Synergien, ohne "in formalen Abstimmungen auf der Strecke zu bleiben"?
- Können wir durch "neue Interkommunale Zusammenarbeit" mehr Partizipation erzeugen?
- Brauchen wir wirklich eine neue Form interkommunaler Zusammenarbeit oder haben wir schon alles?



 
 Interkommunale Zusammenarbeit

Welche Formen der Zusammenarbeit
haben wir schon?

Was ist in 10 Jahren bei der
interkommunalen Zusammenarbeit normal?

Gemeinsame
Standards für die
Zusammenarbeit

schaffen

Interkommunales
Desksharing in der
Region etablieren,

real wie virtuell

Gemeinsamer
Kompetenzaufbau -

gemeinsames
Wissensmanagement

Gemeinsame Ressourcen
- Wissen

- Personal
- Raum

 - ...

Verwaltungs-
rebellen: Verw.-
Rebellen-Netz,
Meetups, Agile

Zirkel ...

Zukunfts-
initiative Wasser
in der Stadt von

Morgen

Kundensicht ->
egal in welcher
Kommune ich
 mein Anliegen
vortrage, mir
wird geholfen

für den Nutzer ist es
egal in welchem

Bundesland er/sie
lebt

Gemeinsame
Wissensplattfor

men/Sharepoints

linkin

Themen
gemeinsam

diskuteren und
umsetzen

In 10 Jahren arbeiten die Verwaltungen
ausschließlich nach Service Design

Prinzipien (z.B. Nutzer*innenzentrierung)
und betreiben öffentlich und transparent

Wirksamkeitscontrolling dafür. Das ist
meine Vision (naja vielleicht doch eher

eine Wunschvorstellung ;-))

Kontakte knüpfen nach
Veranstaltungen >

anschließender
persönlicher Austasuch

Kooperation
UNternehmen,

FH und
Verwaltung zur
Verwaltung der

Zukunft

Kompetenzte
am Enaio E

Akte

und weitere
Netzwerke, z.B.
N3GZ und NExT

Netz

thematische/zielorientierte
Zusammenarbeitin

AG,AK,Gremien etc. (auch
landesweit)

Netzwerk Agile
Verwaltung

Viele Netzwerke
(Konsolidierung?)

Aktiver Austausch
im VUBN

FHöv Projekt
zur Zukunft der

Organisation

thematische
s Netzwerk
Intranet mit
Nachbarko
mmunen

JAAA!

Erfahrungsaus-
tausch der

Fachbereiche
unabhängig von

persönlichen
Kontakten

INQA-Selbstchecks
auf

interkommunaler
Ebene anwenden

Gemeinsam statt
gegeneinander!

Nicht jede Kommune
macht alles. "Wir teilen

uns die Arbeit".
Stadtgrenzen sind nicht

mehr so relevant

Projekte in der
Sonne erarbeiten

Vereinheitlichung
von Prozessen/

Abbau von
kommunalspezifisc

hen
"Sonderlocken"

Gemeinsame E-
Akten

Consulting für
andere

Kommunen
bieten, Teilen

von
Kompetenzen

Leistungen in
anderen Städten

anbieten (z.B.
Bürgeramt)

Interkommun
ale

Zusammenarb
eit / stetiger
Austausch
analoger

Fachbereiche

Formulare/Programme/Wiss
en/Kompetenzen von

Behörden austauschen,
nutzen

Leistungen in
anderen Städten

anbieten (z.B.
Bürgeramt)

Best Practice
annehmen und

umsetzen

Gleiche Themen
= gleiche

Anwendungen
Benutzerorienti

ert

Mit anderen
Behörden

zusammen
kooperieren

Ein Einstieg für den*die
Bürger*in für alle Belange,
unabhängig vom Wohnort,

unabhängig der
zuständigen Kommune

(Serviceportal.Bund)

gemeinsame
Entwicklungspläne

hinsichtlich Führungs-
Vielfalts,

Gesundheitskompetenzen/-
anforderungen

Telefonischer
Austausch

Gleiche
Systeme/Pro

gramme
nutzen

Verwaltungsspitz
en unterstützen
unkomplizierten
Interkommunale
n Austausch  als

Standard

IKEA-Abfragen

bundesweites
Forum

Ortsunabhängig
arbeiten! Wenn es

möglich ist

interkommunale
Stehcafés

Rechtsbehelfe z.b.
für NRW

Ja

Funktionierende

Schnittstellen
 zwischen
Software

ja

Arbeiten an anderen
Orten - Co-Working

Rahmenbedingunen

Kunden:innen im
FokusKooperation -

Erfahrungsaustausch

Wissen teilen

Ich finde es interessant, auch einmal
in ganz anderen Bereichen ein paar

Tage hospitieren zu können.
Arbeiten 4.0

Netzwerk mit
Ausprobiermögli

chkeiten bei
unterschiedliche

n Städten

Gemeinsame
Hospiationen

Wenn es selbstverständlich würde, dass
sich jede:r MA aus jeder Stadt spontan
mit Kolleg:innen aus anderen Städten

zusammensetzen kann - zum
"gemeinsamen Brüten" (manchmal ist
Präsenz doch noch inspirierender ...)

Voneinander Lernen -
Hospiationen



Unsere Erfahrungen zum Thema

Unsere Empfehlungen

Interkommunale Zusammenarbeit wird intensiv gelebt und es
gibt viele dafür offene und interessierte Menschen in
Kommunalverwaltungen.
Eine Vielzahl institutionalisierter und informeller Formen der
interkommunalen Zusammenarbeit befördern kommunale
Belange im Sinne unserer Aufgaben.
Verschiedene Akteure:innen unterstützen interkommunalen
Austausch: KGSt, HSPV, Netzwerk Agile Verwaltung,
Verwaltungsrebellen.
Austauschplattformen (virtuelle und persönliche Foren,
Kongresse, Netzwerke) stärken interkommunale
Zusammenarbeit.

Um Zukunftsanforderungen zu bewältigen (Klimawandel, Demografie,
Digitalisierung...) kann interkommunale Zusammenarbeit ein wichtiger
Schlüssel sein.
Vorschläge und Ideen über die Zusammenarbeit in der Zukunft wurden
gebündelt und dieser Dokumentation gerne beigefügt.
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